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„Erfolgreiches Modell“
In Nidda könnte „ReparierBar“ entstehen / Aktive aus Altenstadt schildern bei Informationstreffen ihre Erfahrungen

NIDDA (mü). Stadtrat Gerald Wagner
(Bürger-Liste Nidda) hatte durchs
Fernsehen von der Idee erfahren und
sich Wirtschaftsförderin Kerstin Alt so-
wie Richard Lang, den Klimaschutzbe-
auftragten der Städte Nidda und Schot-
ten, ins Boot geholt: Jetzt fand die Auf-
taktveranstaltung für die Einrichtung
einer „ReparierBar“ Nidda im Bürger-
haus statt. An die 30 Interessierte hat-
ten sich eingefunden und hörten auf-
merksam den Erfahrungsberichten
über die vergleichbare Nachbareinrich-
tung in Altenstadt zu.
Die dortige „ReparierBar“ ist bereits

mehr als ein Jahr alt und wird an jedem
dritten Donnerstag im Monat am frü-
hen Abend in der Altenstadthalle abge-
halten. „Das Projekt hat sich insgesamt
als großer Erfolg entpuppt“, berichtete
Julia Dalinger, die bei der Stadtverwal-
tung Altenstadt ein Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr absolviert. Ihre Vorgänge-
rin Nadine Berthold hatte gemeinsam
mit den Ehrenamtlichen der Freiwilli-
genagentur „Altenstadt aktiv“ das Pro-
jekt ins Leben gerufen, Dalinger ist mit
Begeisterung eingestiegen. Was sie und
ihre in Nidda anwesenden Mitstreiter
– Claudia Koch von „Altenstadt aktiv“
und Elektroexperte Richard Ritzel – an
der „ReparierBar“ fasziniert, ist nicht
nur der Fakt, mit dieser Einrichtung
ein deutliches Zeichen gegen die Weg-
werfgesellschaft zu setzen. „Wir ma-
chen Menschen definitiv glücklich“, er-
läuterte Claudia Koch. „Sie kommen
zu 80 Prozent mit kaputten Elektro-
kleingeräten, in diesem Bereich
herrscht definitiv die größte Nachfra-
ge. An den anderen drei Tischen geht
es um die Themen Nähen und Hand-
arbeit, Holz und Allerlei sowie Compu-
ter und Handy. Jeder Tisch ist mit Ex-
perten besetzt, die eine Grundausrüs-
tung an Werkzeug und auch Ersatztei-
len mitbringen. Inzwischen verfügen
wir vor Ort auch über einen rollbaren

Schrank mit dem wichtigsten Zubehör
sowie Tischmatten. Der Raum wird uns
von der Gemeindeverwaltung Alten-
stadt kostenlos zur Verfügung gestellt.
Und schon kann es losgehen: Man
bringt ein nicht mehr funktionierendes
Küchengerät, ein Smartphone, ein Bü-
geleisen oder – um die Weihnachtszeit
sehr beliebt – einen Schwibbogen mit,
erlebt, wie alles bei einem lockeren Ge-
spräch mit Knowhow, Kreativität und
Improvisationsvermögen wieder in-
stand gesetzt wird. Und zieht dann
glücklich wieder von dannen.“

An die 30 Experten habe man inzwi-
schen im Boot berichtete Richard Rit-
zel, dessen Fachgebiet der Elektrobe-
reich ist. „Sie kommen zu 50 Prozent
aus Altenstadt, der Rest stammt aus
Nidda, Schotten, Reichelsheim und an-
deren Orten der Region“, ergänzte er.
Je nach vorliegenden technischen

Problemen und Kundengeduld errei-
che man eine Erfolgsquote von 50 bis
100 Prozent. Selbst bei einem älteren
Schallplattenspieler, der erst bei einem
Bremsvorgang während der Anfahrt
von seinem Besitzer zusätzlich demo-

liert wurde, konnte geholfen werden,
berichtete Ritzel schmunzelnd. „Weis-
heit ist, von der Erfahrung anderer zu
lernen“, sagte der Experte. „Die Kun-
den lernen beim Zuschauen und Nach-
fragen, wie man bei der Reparatur
grundsätzlich vorgeht, und können
sich in einem ähnlichen Fall vielleicht
selbst helfen. Und als Experte bleibt
man flexibel und kreativ, denn jedes
Problem ist anders gelagert“, so Ritzel.
Alles laufe bei der „ReparierBar“ Al-

tenstadt ehrenamtlich, verdeutlichten
Koch und Dalinger. Kleinere Spenden

für ergänzendes Werkzeug oder die Be-
reitstellung von Kuchen und Geträn-
ken würden aber gerne entgegenge-
nommen – und ebenso gerne gegeben,
da die Kunden zumeist sehr froh wä-
ren, eine Lösung für ihr Reparatur-
problem gefunden zu haben. „Und
wenn wirklich gar nichts mehr geht,
weisen wir den Weg zum Wertstoff-
hof“, schilderte Julia Dalinger.
Tatsächlich träten auch viele wechsel-

seitige Lernprozesse ein: So würden
die Experten ständig vor neue Proble-
me gestellt – dies aber in entspannter
Atmosphäre, wie die Gäste überein-
stimmend berichteten. Umgekehrt er-
führen die Kunden zum Beispiel am
Handarbeitstisch, wie man Strümpfe
strickt und gefallene Maschen auf-
nimmt, Knöpfe mit der Nähmaschine
anbringt und lose Säume rasch wieder
fixiert. Auch neue Ideen für einen wei-
teren „ReparierBar“-Termin würden
gemeinsam ausgebrütet, zum Beispiel
die stärkere Berücksichtigung von Kin-
derspielzeug.

„Alles in allem also ein erfolgreiches
Modell, dessen Übernahme für Nidda
sich zweifellos lohnen würde“, resü-
mierten Kerstin Alt und Gerald Wag-
ner als Ideengeber gegen Ende der Auf-
taktveranstaltung in Nidda und dank-
ten für die Erfahrungsberichte aus Al-
tenstadt. Zum Abschluss wurde eine
Liste ausgegeben, in die sich rund 25
Personen eintrugen und ein weiteres
Treffen in Sachen „ReparierBar Nidda“
für Donnerstag, 9. Mai, ab 18 Uhr im
großen Clubraum des Bürgerhaus-Res-
taurants vereinbart, zu dem auch neue
Interessierte willkommen sind.

Die Niddaer Initiatoren und die Gäste aus Altenstadt waren zufrieden mit der Resonanz und dem Verlauf des Informations-
treffens: Kerstin Alt, Richard Lang, Julia Dalinger, Gerald Wagner, Claudia Koch und Richard Ritzel (von links). Foto: Schneider

Leichter
Mitgliederzuwachs
Hinter Natur- und Vogelschutzgruppe liegt arbeitsreiches Jahr

BAD SALZHAUSEN (red). Erfreuli-
ches konnte der Vorsitzende Heiko De-
chert bei der Hauptversammlung der
Natur- und Vogelschutzgruppe Bad
Salzhausen berichten. Im vergangenen
Jahr traten fünf neue Mitglieder dem
Verein bei. Damit beläuft sich deren
Zahl auf 71. Besonders erfreulich ist
dabei die Tatsache, dass auch neun
Kinder im Alter zwischen drei und
zwölf Jahren darunter sind.
Dechert erinnerte an die Veranstal-

tungen und Einsätze, darunter das Os-
terfeuer, die Aktion „Sauberhaftes Hes-
sen“, das traditionelle Grillfest vor dem
Vereinsraum sowie die Teilnahme mit
einem Stand am Weihnachtsmarkt.
Aus dem Bericht des stellvertreten-

den Vorsitzenden Clev Wagner ging
hervor, dass im vergangenen Jahr unter
der Leitung von Herbert Kirchner der
Amphibienzaun kontrolliert und vor-
bereitet wurde. 164 Erdkröten, 69
Grasfrösche, 13 Salamander und 12
Molche wurden eingesammelt und
übergesetzt. Im Sommer wurden über
100 Nistkästen im Nibelungenwald, im
unteren und oberen Kurpark sowie
entlang des Naturlehrpfades von Her-
bert Kirchner, Klaus Vogel und Clev
Wagner mit wasserabweisenden Far-

ben gestrichen. Zudem wurden Insek-
tenhotels angeschafft, die am Vereins-
haus und Lehrpfad angebracht wur-
den. Bei der Nistkästen-Reinigung im
Herbst habe man leider viele tote Vö-
gel und Eier gefunden, wohl in Folge
knapper Nahrung, da sich der Insek-
tenbestand extrem verringert habe. Die
Pflegearbeiten am Naturlehrpfad und
Krötenzaun habe der Vorsitzende erle-
digt. Schließlich erwähnte Wagner
noch die Arbeit des ehemaligen Fach-
wartes Johann Reinelt, der das histori-
sche Wegeschild am Borsdorfer Eck er-
neuert habe.
Kassenprüferin Traudel Bienko be-

scheinigte Rechner Dr. Frank Leicht-
hammer eine einwandfreie Buchfüh-
rung. Als neue Kassenprüferin wurde
Annegret Jäger gewählt, da Traudel
Bienko ausschied.
Abschließend machte der Vorsitzen-

de noch auf Termine aufmerksam: das
traditionelle Osterfeuer am Samstag,
20. April, und die Wanderung anläss-
lich der Naturschutz-Erlebnistage in
der Woche darauf.
Zum Ausklang stellten Julia An-

dersch und Elias Bienko mit einem un-
terhaltsamen Vortrag die Feldlerche,
den Vogel des Jahres, vor.

» Und als Experte bleibt man
flexibel und kreativ, denn jedes
Problem ist anders gelagert. «

Richard Ritzel, Elektro-Fachmann

. Katharina und Ingo Heller bieten am
heutigen Samstag, 6. April, erstmals in
Bad Salzhausen eine historische Führung
an. Als Salinenrat Karl Friedrich Langs-
dorff und Badeschwester Katharina neh-
men sie die Teilnehmer mit zu histori-
schen Schauplätzen im Kurort. Die Teil-

nahme an der Tour durch die Jahrhunder-
te kostet fünf Euro pro Person.Treffpunkt
ist um 14.30 Uhr an der Kur- und Touris-
tik-Info. Anmeldungen sind unter Telefon
06043/963331 möglich. Historische Füh-
rungen finden bis Oktober jeweils am
ersten Samstag im Monat statt. (red)
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